
die drei Schichten eines Schachtes bilden jeweils eine 
Grundorganisation.

Die Genossen einer Produktionsabteilung, die also eine 
bestimmte Planaufgabe zu erfüllen haben, die geogra­
phisch an einem bestimmten Ort arbeiten, geologisch 
gleiche Arbeitsverhältnisse und mit den gleichen Schwie­
rigkeiten zu kämpfen haben, die über gleiche Produktions­
instrumente verfügen und einem Abteilungsleiter unter­
stehen, sind durch diesen Parteiaufbau nach Schichten in 
drei verschiedenen Grundorganisationen der Partei erfaßt. 
Sie können also nicht entsprechend ihrer gemeinsamen 
Planaufgabe und den konkreten Verhältnissen ihrer Abtei­
lung von einer Parteileitung angeleitet werden. Auch 
wenn sie durch drei Schichten getrennt sind, bilden diese 
Genossen dennoch technologisch eine Einheit. Ein Kumpel, 
mit dem wir darüber diskutierten, sagte sehr treffend: 
„Alle drei Schichten einer Abteilung sind aufeinander an­
gewiesen. Die eine Schicht muß der anderen das Bett 
machen. Wenn also eine Schicht ihren Arbeitsplatz vor 
Ort nicht ordentlich verläßt, d. h. nicht gut verbaut hat, 
ist die andere Schicht nicht in der Lage, gut zu arbeiten."

Die Tatsache, daß zur Zeit Genossen von sieben Abtei­
lungen in einen Grundorganisation zusammengefaßt sind, 
wirkt sich nicht gut auf den Inhalt der Mitgliederversamm­
lungen aus. Die politischen Fragen und Aufgaben werden 
nur formal, ohne Verbindung mit den konkreten Verhält­
nissen im Betrieb und in der Abteilung behandelt. Es gibt 
keine ideologischen Auseinandersetzungen mit den Ge­
nossen in den verschiedenen Abteilungen, sei es über be­
reits aufgetretene Auffassungen des Sozialdemokratismus, 
der schlechten Arbeitsmoral usw., und somit gibt es auch 
keine Anleitung, wie die Genossen in den einzelnen Abtei­
lungen den Kampf um die Planerfüllung zu führen haben. 
Dadurch, daß auch die Bildung von Parteigruppen in eini­
gen Ansätzen steckenblieb und Genossen von einer 
Schicht in die andere wechselten, ist selbst die organisa­
torische Erfassung der Mitglieder nicht mehr gewähr­
leistet. Das zeigt sich im Besuch der Mitgliederversamm­
lungen, welcher nur zwischen 20 und 30 Prozent liegt, und 
der Tatsache, daß etwa 200 Genossen des Werks nicht in 
ihren Grundorganisationen, sondern beim Hauptkassierer 
der Betriebsparteiorganisation ihren Beitrag bezahlen.

Den Parteiaufbau im Tagebetrieb verbessern!
Im Tagebetrieb ist — außer der Kokerei — der Partei­

aufbau nicht auf dem Schichtsystem aufgebaut, doch sind 
hier die Genossen ebenfalls von 22 zum Teil technologisch 
verschiedenen Abteilungen in einer Grundorganisation zu­
sammengefaßt. Zwar wurden in den einzelnen Abteilungen 
Parteigruppen gebildet, doch ist die Parteileitung dieser 
Grundorganisation unmöglich in der Lage, ihren 22 Partei­
gruppen, mit teils sehr verschiedenen Problemen und Ver­
hältnissen, eine konkrete Anleitung zu geben. „Was die 
Verbesserung der tagtäglichen Leitung der Partei im Sinne 
ihres näheren Heranbringens an die Arbeit der unteren Or­
ganisationen, im Sinne ihrer weiteren Konkretisierung be­
trifft", sagte Genosse Stalin, „so gelangte die Partei zu der 
Schlußfolgerung, daß die Aufteilung übergroßer Organisa­
tionen, ihre Verkleinerung, das beste Mittel ist, um den 
Parteiorganen die Leitung dieser Organisationen zu er­

leichtern und die Leitung selber konkret, lebendig, ope­
rativ zu gestalten."

Die Genossen auf die Schwerpunkte des Betriebes 
verteilen ...

Welche große Bedeutung die Verteilung der Genossen 
in der Produktion hat, zeigt uns die polnische Bruderpartei 
in einem Beschluß ihres Zentralkomitees. Darin heißt es: 
„Die Überprüfung unserer Organisationen hinsich tlich 
ihrer zweckmäßigen Verteilung in den Produktionsstätten 
und die Beseitigung der sogenannten unerforschten Gebiete 
innerhalb der Werke wird zur dringenden Frage. In ver­
hältnismäßig kurzer Zeit müssen die Parteiorganisationen 
im ganzen Unternehmen zweckentsprechend verteilt wer­
den, damit der Einfluß und die politische Leitung in allen 
wichtigen und insbesondere in den Schlüsselpunkten des 
Produktionskampfes sichergestellt werden.

Es ist klar, daß es sich dabei nicht nur um eine Ver­
setzung der Mitglieder und Kandidaten aus einer Abteilung 
in die andere handeln kann. Es geht hauptsächlich um die 
Ausbreitung einer derartigen Arbeit unter den Parteilosen, 
damit im Ergebnis neue Gruppen aus Aktivisten und den 
in der Öffentlichkeit sich betätigenden Arbeitern gebildet 
werden können.''

Wie notwendig die zweckmäßige Verteilung unserer 
Genossen in den Produktionsstätten ist, beweist uns auch 
das Beispiel des Karl-Marx-Werkes. Dort ist der prozen­
tuale Anteil der Parteimitglieder bei den Arbeitern über 
Tage ein viel größerer als bei den Arbeitern unter Tage. 
Umgekehrt wäre es natürlich richtiger, denn im Produk­
tionskampf entscheidet bei allen Dingen der Belegschaft­
teil, der unter Tage arbeitet, der unmittelbar am Prozeß der 
Kohlengewinnung beteiligt ist. über die Verteilung der Ge­
nossen im Grubenbetrieb konnten uns weder die Betriebs­
parteileitung noch die Sekretäre der Grundorganisationen, 
auf Grund des falschen Parteiaufbaus, Auskunft geben. 
Ihnen war unbekannt, wie sich die'Mitglieder unter Tage 
auf die einzelnen Produktionsabteilungen und Brigaden 
verteilen. Die Genossen wußten lediglich, wieviel Mitglie­
der in den einzelnen Schichten arbeiten. Ja sie hatten nicht 
einmal Kenntnis davon, wieviel Brigaden im Betrieb vor­
handen sind. Hier zeigt sich eine große Lücke unserer Par­
teiarbeit im Karl-Marx-Werk. Wie kann man aber auf die 
Steigerung der Produktion ein wirken, wenn man nicht 
weiß, wie weit die Partei in den Produktionsprozeß ein­
gedrungen ist, wie sie die Belegschaft ideologisch leitet 
und lenkt, und wie weit überhaupt organisatorisch die Vor­
aussetzungen geschaffen sind, um die Beschlüsse der Par­
tei in allen Abteilungen und Brigaden des Betriebes zu 
verwirklichen.

In dem Schacht z. B., in welchem der Hauptteil des mo­
natlichen Produktions-Solls des ganzen Werkes gefördert 
wird, beträgt der Anteil der Genossen an der Belegschaft 
nur 13 Prozent. Hinzu kommt, daß in den Abteilungen, die 
Schwerpunkte der Kohlengewinnung sind, der Anteil der 
Genossen noch unter diesen 13 Prozent liegt. In einer 
anderen Abteilung dagegen, die nur die Hälfte an 
Kohlen bringt, beträgt der Anteil der Mitglieder an der 
Belegschaft 17 Prozent. Diese Art der Verteilung der Ge-
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